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Bei den an den Gymnasien , Realgymnasien und Oberreal¬
schulen deS Lande- im Juni und Juli d. I . abgehaltenen Reife¬
prüfungen haben u. a . Schülern da- Zeugnis der Reife erlangt
und sich die damit verbundenen Berecht gungen erworben : Froh-
maier . Albert , S , d. »erst. Braumeisters in Boston (Amerika ) ;
Gaiser , Ernst, G. d. BrauereibsfitzrrS in BaierSbronn OA Freuden -
stadt; Hartmann , Wendrlin , S . d. Bauer - in Oberndoef OA.
Herrenberg ; Hölzle , OSkar, S . d. vsrst. Apothekers in Feuerbach;
Lenz , Otto , S . d TtadtpflegerS in Nagold ; Reichert , Albert,
S , d. Kaufmanns in Nagold ; Rtecker , Wilhelm , D. d. Privat¬
manns in Altenstetg ; Wetzei , Hermann , B . d. Professors in Eß¬
lingen ; Wörner , Wilhelm , E . d- Musikdirektors in Wildbad;
Wurster , Wilhelm , S . d. Landwirts und Webers in ELershardt;
Aeltn , Walter , S . d. Staatsanwalts in Stuttgart ; Zeller , Ludwig,
S . d, Pfarrer » in Kuppingen

Die Beseitigung des Zeugniszwangs gegen
die Presse.

Die „Kieler Zeitung schreibt: Der Presse soll großes
Heil widerfahren. Der Zmguiszwang gegen die Presse soll
in der neuen Strasprozeßordrmng beseitigt Werder. Wenn
diese Nachricht sich vollkommen bestätigt, so wird damit
allerdings der Presse ein Erfolg beschieden sein, wie sie ihn
seit langer Zeit nicht errungen hat. Man bedenke nur, daß
wir seit mehr denn drei Jahrzehnten nm die Beseitigung
einer Einrichtung kämpfe», welche für die Presse eine reine
Schikane bildet, da sie die Tätigkeit der Presse lähmt, ohne
für die strafverfolgenden Behörden in der Praxis auch nur
den geringsten Netzen zu bringen. Schon als man am
Reichsprebgesetz arbeitete, wurde im Reichstag von liberaler
Seile auf das entschiedenste die Aufhebuvg des Zeugnis-
zwaugs gefordert. Man wies damals mit Recht darauf
hin, baß ta verschiedenen Ewzelstaatm jahrelang die Presse
vom ZmgviszwüLg befreit gewesen sei, ohne daß sich irgend¬
eine schädliche Nachwirkung gezeigt habe. Damals benahm
stch die Regierung auch im wesentlichen dilatorisch. Sie
hob hervor, daß die Frage des Zeugniszwangs eine pro-
z.siualeF âge sei, die nicht im Preßgesey, sondern in der
Strafprozeß ordnung geregelt werden müsse, was formell
auch wohlm der Ordnung war. Als dann aber die Be¬
ratung der Strafprozchoidnung herankam, da erachtete die
Regierung den Zmguiszwang gegei die Presse für umnt-
behrlich im Jnicnffe der staatlichen Strafverfolgung. Alle
Entschiedenheit der Liberalen richtete nichls aus. Der
Zmgniszwarig blieb gegen die Presse bestehen.

Seither hat man unaufhörlich gegen diese moderne
Törin: angekämpft. IM Ruchstag undi:i de Presse hat
man tzervorgehoben, daß es im öffentlichen Interesse liege,
wenn mau dem Redakteur das Recht gewähre, die Auskunft
über den Ursprung gewisser Einsendungen zu verweigern.
Die Gesetzgebung blstv und die Praxis der Gerichte ging
sogar immer weiter, indem sie den Zmgntzzwanz nicht nur
auf den Redakteurzbeschräukte, sondern auf das ganze Personal,
den Setzer, den Korrektor, ja selbst den Kolporteur aus-
dchnte. Wenn jetzt endlich ein Wendepunkt eingttreten ist,
so verdanken wir das entschieden dem neuen Kurse unsrer
Politik. Als gelegemlich der Beratung der frühem Jusiiz-
norelleu im Reichstag die Beseitigung des Zeugniszwangs
gegen die Presse gewünscht wurd--, da antwortete man vom
Regiernngsttsche immer mit einem entschiedenen Non xossn-
rnns. Und das Zentrum, welches damals dominierte, legte
weit mehr Jutereffe dasür an den Tag, die au sich schon
recht weitgehende Befreiung der katholischen Geistlichkeit vom
Zengniszwang noch mehr zu erweitern, als daß es mit
oer erforderlichen Festigkeit für dir Interessen der Presseeintrat.

Wir würden uns freuen, wenn es dem neueste« Kurse
gelingen sollte, den Zeugniszwang gegen die Presse in die
Rüstkammer zu verweisen, wo er als kostbare Reliquie ver¬
flossener Rechtszustände aufbewahrt Werder- würde. Aber
vorläaftg laßt stch noch nicht beurteilen, ob diese Freude
wirklich eine reine ist, ob nicht schließlich doch noch ein Rest
des Zwanges erhalten bleiben soll. Darüber ist ein Urteil
nur zu gewinnen, wenn man die genaue Fassung des be¬
treffenden Strafprozeßparagraphen kennt. Es ist sehr wohl
möglich und nach gewissen Vorgängen gleichsam zue-warten,
daß die Beseitigung des Zmgaiszwangs von Konzessionen
abhängig gesracht ist, welche die Bedeutung dieser Maßregel
wett abschwächm, wenn nicht ganz ausheben. Auch den
fliegenden Gerichtsstand hat mau ja nur zum Teil aufge¬
hoben, einen kleinen Rest hat man noch heute bestehen lassen.

Die Beseitigung des ZengntszwaugS rechtfertigt stch
aus dem Grunde der Stellung des Preßleiters als allge¬
meiner Vertrauensperson. Der Redakteur besitzt das öffent¬
liche Vertrauen in ganz besonderm Maße. Wer sich bei
der Hervorhebung von Mißstände» an die Presse wendet,
der erwartet von derselben mit Recht das strengste Sttll-
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schweigen. Andrerseits ist es der Presse nicht möglich,
Mißstände in gebührender Weisez« kritisieren und auf
deren Beseitigung hinzuwirken, wenn nicht über de« Ursprung
der betreffenden Mitteilung Schweigen bewahrt werden
kann. So muß der Redakteur dem Arzt, dem Rechtsan¬
walt, dem Geistlichen als Vertrauensperson gleichgestellt
werden. Ja , di; Lage der strafverfolgeuden Behörde liegt
bei dem Redakteur noch weit günstiger als beim Arzt und
Anwalt, da ja beim Schweigen des Redakteurs dieser selbst
zur Strafe herangczogen werden kann, während die Tat
häufig ohne jede Söhne bleibt, WM dw Arzt oder der
Anwalt ihr Zeugnis verweigern, Wer dies alles nicht
anerkennen und dem Redakteur die ihm nach seiner Aufgabe
gebührende Stellung nicht cinräumen will, Sei dem kann
man nur eine vorurleilsvollc Auffassung Von der Presse
aunehmen, von welcher die RerchLregierung jetzt hoffentlich
ganz geheilt ist. Jedenfalls mrß man auch mit Rücksicht
auf diese Frage der Veröffentlichung des Entwurfs der
Strafprozeßuovelle mit Spannung entgegensetzen.* »*

Ueber die Abänderung der Bestimmungen, die den
Zmgutszwaug für die Presse betreffen, in den Entwürfe«
zur neuen Strafprozeßordnungmachen die Berliner„Neuest.
Nachr." einige Mitteilungen. Danach soll der Zeugnts-
zwang für Redakteure und Angestellte der Zeitungen nicht
ganz in Wegfall kommen; er soll bestehen bleiben für den
Fall, daß durch den Inhalt eines Artikels der Tatbestand
eines Verbrechens begründet wird. Verbrecherischen Unter¬
nehmungen, wiez. B. Landes- und Hochverrat, will das
Strafrecht nicht gewissermaßen mit verbundene« Augen
gegenüberstehen. Die Zwangshaft soll aber aus die Hälfte,
also von6 aus 3 Monate herabgesetzt werden und auch
nur dann zulässig sein, wenn alle andern Maßnahmen zur
Erlangung eines Zeugnisses stch als fruchtlos erwiesen haben.

UoMifchs AsSsrstcht.
Die deutsch enslifche» Beziehnuge« und der

Flottcuba». Nachdem der britische Schatzkanzler Mister
Lloyd George während seines zweitägigen Verweilens in
der Retcbshauptstadt Gelegenheit gehabt hat, alle für die
deutsche Alters- und Invaliditäts-Versicherung maßgebenden
Eimichtrmgen eingehend in Augenschein zu nehmen und eine
Fülle von wertvollem Material in seine Heimat mitzunehmen,
hat er sich Ssmstag abend über Hamburg nach England
zmückbegeben. Wie der„Lskalauz." zuverlässig erfährt, ist
es im Verlauf seines Verkehrs mit den leitenden deutschen
Stellen zu keinerlei Besprechungen über eine deutsch-englische
Verständigung in Sachen des FloLLenbaves gekommen. Der
englische Staatsmann ist mit keinem Vorschläge irgendwelcher
Art hervorgetreten, noch viel weniger ist von deutscher Seite
eine Anregung zu einem Gidarikenaustauschüber diese
Frage ausgegangm.

Die englisch; Anregung auf Einschränkung der Flotten¬
neubasten ist eitel Heuchelei. Tatsächlich geht man in
England mit dem Gedanken nm, eine nrnfassende Verstärkung
der Flotte vorzunehmm. Der Observer berichtet, die
Mitglieder der englischen Regierung seien stch einig, daß
eine Verstärkung der englischen Flotte notwendig geworden
sei. Ein neues Flsttcnprogramm solle aufgestellt werden,
das innerhalb der nächsten4—5 Jahre den Bau von 30
Schiffen vom Typ des Dreadnought und Jnformidable
Vorsicht. Jedes dieser Schiffe werde2 Millionen Pfund
Sterling kosten, so daß sich der Mehrbedarf des Martne-
BudgetS auf rund 50 Millionen belanieu dürste.

Der preußische Eiseubahnminifterhat neuerdings
die Anordnung getroffen, daß auf bedeutenderen Linien des
Staarseisendahnnetzes zur Wahrung der Einheitlichkeit und,
um bei Betriebsstörungen möglichsi schnell durchgreifende
Maßnahmen ohne Rücksicht aus dieB-zirksgrevzm treffen
zu könnm, j eine der bereiligim Eisendahndirektionen als
„geschäftssührende Verwaltung" mit der Sorge für eine
einheitliche Handhabung des Betriebs vorzugsweise berraut
wird. So wird beispielsweise die Geschäftsführung für den
durchgehenden Verkehr zwischen Berlin und Frankfurta. M.
der Etsenbahadirek ion in Frankfurta. M., zwischen Berlin
und Köln der Kiscvbahndtrrüic-n in Hannover übertragen
werden. Dir geschLMührendrn Vi"waltungen sollen nach
den hierüber erteilten Weisungen mit dm beteiligten Eisen-
bahndirektionen in erster Linie dabin wuk.u, daß die Fahr¬
pläne der durchgehenden Züge nach einheitlichen Grundsätzen
aufgestellt, und die Beni-bsmitte! unabhängig von den
Grenzen der einzelnen Bezirke so verwendet werden, wie
dies für eine pünktliche und wirtschaftliche Betrtebssühruug
vorteilhaft ist; auf diese Weise soll den Verkehrsschwankungm
im Durchgangsverkehr Rechnung getragen und Berkehrs-
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Umleitungen sollen rechtzeitig und prompt ausgeführt werden,
sobald eine Bahnstrecke sich nicht genügend aufnahmefähig
erweist.

Frankreich ermuntert die Niederlande zu einem
Vorgehen gegen Venezuela. Der Pariser Vertreter des
„Rotterdamsche Curant" erkundigte stch im Ministerium deS
Aeußeeen, ob Holland, falls es zu einer ZwaugSaktiou gegen
Venezuela schreiten müßte, auf Sympathie und Ermunterung
von seitens Frankreichs rechne« könnte. Ein hervorragender
Regierungsbeawter erklärte ihm,Holland könne der Sympathie
Frankreichs bei einem energischen Einschreiten gegen Castro
sicher sein. Frankreich werde ein von Holland zu unter¬
nehmendes größeres Reinemachen nur begrüßen. Mehrere
Großmächte hätten sich von Venezuela schon viel gefallen
lassen müssen, weil ihr Einschreiten an anderer Stelle
(Amerika) vielleicht Mißtrauen erregt hätte. Hollands Ab¬
sicht könne dagegen niemand verkennen. Holland könne,
wenn es Castro gehörig iuS Gebet nehme, zu gleicher Zeit
die ganze übrige Welt aus einer lächerlichen Lage befreien.

Einige Mitglieder de- englische« Kadinett-
mißbilligen den Plan einer neuen Flottenanleihe und raten
zu einer teilweise» Heranziehung des StaatsschuldmtilgungS-
sonds, um de« vermehrten Flottmausgabm im nächsten
Voranschlag des Marineministvsiums gerecht zu werden.
„Daily Telegraph erkürt, daß oer Premierminister Asqsith
diesen Vorschlag begünstige. — König Eduard Hst die
Ernennung des Botschaftsrats bei der Botschaft in Paris,
Lister zu« Gesandten in Tanger als Nachfolger LowtherS,
welcher jetzt Botschafter in Konstautinopel ist, genehmigt.

Da- serbische Ministerin« ist zum Teil «enge-
bildet worden. DaS Bantmministnimn übernahm Uuivcrst-
tätSprofefsor Sawtschitsch, das Handelsministerium der
frühere Bürgermeister von Belgrad Glawinitsch und daS
Justizministerium Timotijewttsch.

Der türkische Ministerrat hat beschlossen, einen
englischen Beirat für die Flotte und einen französischen für
die Franzosen auzustellen. Ferner hat der Miuisterrat be¬
schlossen, den Grenzstreit mit Persien zu beenden, alle
Truppen von dem persischen Gebiet zurückzurufen und Beamte
zu einer gütlichen Regelung zu entsenden. — Der auge¬
kündigte Gesetzentwurf über die allgemeine Wehrpflicht aller
Ottomanen ohne Unterschied der Religion und des Wohnsitzes
setzt das militärpflichtige Alter mit 20 bis 45 Jahren an
und die Dienstzeit mit sechs Jahren, wovon drei Jahre
aktiv und drei Jahre in der Reserve zugebracht werden
sollen. Beabsichtigt wird, später die aktive Dienstzeit aus
zwei Jahre herabzasetzm. Oesterreich-Ungarn hat seine bei
der Gendarmerie in Mazedonien angestelltm Offiziere ab¬
berufen. — Der Walt von Smyrna, Rens Pascha, hat
demissioniert. —Die Mitglieder des jungtürlischrn Komitees
in Paris, Jezay Bey, Beha Eddtn, Keuan und Sami
Efiridi, find in Saloniki eiugetroffeu und wurden mit
großen Ehren empfangen. Die übrigen Mitglieder, unter
ihnen Prinz Salah Eddin und Achmed Riza, bleiben noch
bis auf weiteres in Paris, um von dort aus ihre Tätigkeit
für das Komitee weiterhin auszuüben.

«ns Marokko.
Tanger, 24. Aug. Unter Kanonendonner ist Muley

Hasid gestern abend6 Uhr hier zum rechtmäßigen Sul¬
tan proklamiert worden. Die Freude der Bevölkenm-
ist groß und allgemein. _

Vageo - Aeurgksite « .
»I , « t, »« Ml» So«».

Nagold , drn 25 . August 1VVS.

Da- Ende der alte» Fünfzigpfennigstücke.
Die Fünfzigpfennigstücke ver älteren Prägform mit ."er
Werta ngabe 50 Pfennig gelten vom1. Okt. d. I . ab nicht
mehr als gesetzliches Zahlungsmittel. E§ ist von di se«

eitpunkt ab außer den mit der Einlösung beauftragten
affen niemand verpflichtet, diese Münzen in Zahlung zu

nehmen. Sie werden bis zum 30. September 1910 bei
den Reichs- und Laudeskaffenz» ihrem gesetzlichen Wert
sowohl in Zahlung genommen, als auch gegen Reichsmüiizm
umqetauscht. Die Verpflichtung zur Annahme und zum
Umtausch findet auf durchlöcherte und anders als durch
dm gewöhnlichen Umlauf im Gewicht verringerte sowie auf
verfälschte Müazstücke selbstverständlich keine Anwendung.

* Die Schwalde« sammeln sich schon zu größeren
Scharen, um ihre Wanderung nach dem Süden anzutreten.
Damit sind wir in den Spätsommer«̂ getreten und gar
bald wird uns die in farbenprächtiges Gewand gekleidete
Natur dm Herbst verkünden.



r . Utotte » b » rg , 24 . Aug . Gestern früh ist der 58
Jahre alle Kupferschmied Johann Paul Bader tu seiner
hinter seinem Hause tu der Stadtlanggaffe befindlichen
Scheuer tödlich verunglückt . Er fiel durchs Garbenloch und
erlitt dabei so schwere Verletzungen , daß er auf dem Trans¬
port in die chirurgische Klini ! denselben erlegen ist.

Ausstellmugsschwiudel.
r . Stmttgart , 22 . Aug . Die Zentralstelle für Ge¬

werbe und Handel steht sich veranlaßt , die Gewerbetreiben¬
den des Landes vor den Agenten und Unteragenten aus¬
wärtiger Firmen , dir si : zur Beteiligung an ausländischen
Ausstellungen zu gewinnen suchen, eindringlich zu warnen.
Gewerbetreibende , die auf solche Angebote eiugehen , werden
in den sehr zahlreichen Fällen , wo es sich um zweifelhafte
AusstelluugSuutersehmen handelt , « eist um einige hundert
Mark geschädigt . Der Schaden besteht entweder darin , daß
'ine hohe Aumeldnngs - oder Vermittlungsgebühr für eine
Ausstellung erhoben wird , die nur eine auf den Platz der
Ausstellung beschränkte Bedeutung hat , für württ . Aussteller
demnach so gut wie wertlos ist , oder darin , daß es sich
! n eine regelrechte Schwindelau ?stellu .ig handelt , die keinen
anderen Zweck verfolgt als den , um hohen Preis eine gol¬
dene Medaille oder eine ähnliche Art von Auszeichnung au
den Aussteller adzusetzen, gleichgültig was der ausgestellte
Gegenstand war . Trotzdem die Schädigung der Aussteller
auf diesem Weg klar zu Tage liegt , hat strafrechtliches
Einschreiten gegen diesen Agenten selten Erfolg . Die ge¬
schädigten Gewerbetreibenden dagegen setzen sich der gericht¬
lichen Verfolgung aus , wenn sie öffentliche Reklame mit dem
Besitz von Auszeichnungen treiben , die von den Veranstaltern
zweifelhafter Ausstellungen gegen Entgelt verliehen find,
ohne daß ein ernsthafter Wettbewerb vor der Oeffentlichkeit
vorausgegaugen ist . Es kommt nämlich vor , daß bei sol¬
chen Ausstellungen , die es rein auf den Medaillenschwindtl
abgesehen haben , die eing sandten Gegenstände regellos in
irgend eine« Lokal , gelegentlich auch der Täuschung wegen
i > einem neben einer offiziellen Ausstellung gelegenen , im
übrigen nur von der SchwindelauSstellung gemieteten Rau«
untergebracht m d unterschiedslos prämiiert werden . Bei
solchen Veranstaltungen » vtz sich der Aussteller in der Regel
um dazu verpflichten , die Ausstellung zu beschicken und für
den Fall , daß er eine ihn befriedigende Auszeichnung er¬
halte , eine vorher bestimmte Summe zu bezahlen , während
d :r Agent auf jeden Ersatz von Kosten und Auslage « für
die übernommene Vertretung verzichtet , wenn die versprochene
Auszeichnung nicht verliehen wird . Die eigene Beobachtung
der Zentralstelle und ausdrückliche Mitteilungen der „ Stän¬
digen Ausstellungskommission für die deutsche Industrie"
stimmen in der Feststellung überein , daß gegenwärtig gerade
Württemberg von verschied :nen Agenten für Ausstellungen
in Parts , Brüssel und anderen Orten bereist wird , zu deren
Beschickung nicht geraten werden kann . Durch die von
mehreren vereinigten Jndustrieverbäudeu ins Leben gerufene
Ständige AuSstellnngskommisston für die deutsche Industrie,
die von den Reichs - und Staatsbehörden tu ihren Bestre¬
bungen unterstützt wird , und mit ihnen in lebhaften Wechsel-
l eziehungeu steht , ist die Zentralstelle stets über alle Fragen
i n AusstelluugSwesen eingehend unterrichtet und ladet die
Gewerbetreibenden ein, in zweifelhaften Fällen sich ihres
Rats zu bedienen.

Stuttgart , 24. Aug. In den Tagen vom 22. bis
25 . August findet hier der 11 . Berbandstag der selb¬
ständigen Buchbindermeister Württembergs statt , mit
welchem zugleich die Feier des zehnjährigen Bestehens ver¬
bunden wurde . Den Verhandlungen , welche gestern im
Sitzungssaal des Rathauses stattfanden , wohnten Vertreter
der Zentralstelle für Gewerbe und Handel (RegieruugSban-
führer Häßler und ProfefforZwiesele ) , der Handwerkskam¬
mer (Häußermanu ) , der Handelskammer (Cröulein ), des Ge-
werbeve : : ins Stuttgart (Ganger ) , der badischen , bayriicheu,
elsaß -lothringischen , Pfälzer , Würzburger Verbände und des
Verbandes der deutschen Suchbinderiunungeu an . Der Ver-
baudstag wurde vom Vorsitzenden , Stotz -Göppiugen , mit
einem Hoch auf den König eröffaet , an welchen rin Hnldig-
ungstelegramm abgesantt wurde . Der Verband zählt 295
Mitglieder und hat seit dem Vorjahr um 31 zugevommeu.
Bezüglich eines Antrags der Stuttgarter Verbandsuntglteder
auf Erhöhung der im Tarif enthaltenen Preise wurde den
Ausführungen des Vorsitzenden zngrst .mmt , daß der Ver¬
band am bestehenden Tarif solange sesthalten wolle , bis der
deutsche Tarif vorliege , daß es aber den Stuttgarter Mei¬
stern unbenommen sei, einen besonderen Tarif aufzustelleu.
Als Ort fü . den nächsten Berbandstag wurde Ulm bestimmt.
Bst den Wahlen wurden die bisherigen Vorstandsmitglieder
wtedrrgewLHU und als Stellvertreter des Vorsitzenden um
Pstzeumatrr Ludwigsburg . Professor Zwiesele hielt einen
Bortrag über „ Kleistermarmorierev " und Laudtagsabg . Hiller
über „ die Notwendigkeit der Organisation der Gewerbe¬
treibenden " . Die Frage des Anschlusses au den Württemb.
Bund für Hand .l und Gewerbe wurde dem Ausschuß zur
Erledigung übertragen . Nach einem gemeinsamen Mittag¬
essen wurde gestern noch die Bauausstellung besucht; heute
wird ein Spaziergang durch die Anlagen nach dem Kursaal
in Cannstatt und morgen der Besuch einiger gewerblicher
Etadliffeweuts unternommen werden.

Schr «« herg , 24. Aug. Wie wir eben erfahren, hat
Buchdruckereibefltzer Hammel , der Verleg -r des „Schram-
berger Anzeiger " , setue Druckerei nur 90000 > e an den
„Schwarzwälder Volkssreund " , G . « . b. H ., v.rkanst . Wie
es heißt , soll die Redaktion des „ Schramdergrr Tagblatts " ,
die in letzterem Verlag und zwar in Rottweil ihren Sitz
hat , nach Schramberg verlegt werden . (Schw . B .)

r Unterhäuser » OA . Reutlingen , 22 Ang . Beim
Auflegen einer Riemens brachte Karl Rtegrr , d :: Milin-

Haber des hiesigen Elektrizitätswerkes de» linken Arm in
die Transmisfiou , sodaß ihm dieser zweimal gebrochen wurde.
Der Bruder des Verunglückten erfaßte die gefährliche
Situation nud stellte das Getriebe sofort ab . Dadurch
wurde größeres Unglück verhütet.

r . L « dl » ig - b « rg , 22 . Aug . Als sich heute vormit¬
tag eine Dragouerabteilung mit der Regimeutskapelle durch
die Etuttgarterstraße bewegte , wo zur Zeit entlang de«
Karlsplatz Trabarbeiten ausgeführt werden , wurde das
Pferd eines Tramp stersergeauteu scheu und rannte gegen den
Graben , in drn eS, sich überschlagend , htrrabstürzte . Der
Reiter erlitt Verletzungen , die aber nicht gefährlicher Natur
zu sein scheinen, und wurde ins nahe Garrisonslrzarstt ver¬
bracht . DaS Pferd kam ohne Schaden davon.

r . Waldstetten OA . Gmünd , 24 . Aug . Lehrer
Stecker von Wstlerstoff -l wurde gestern im Gasthaus zu«
Hirsch am Wtrtstisch vom Schlage getroffen . Er ist heute
vormittag 8 Uhr verschieden.

r . Ul « , 24 . Aug . Der 18jährige Student Schaupp
in Bebenhausen hat dort am Samstag aus Unvorsichtigkeit
dir 12jährige Tochter des Kaufmanns Grimm erschaffen.
Der Student hantierte mit einem Revolver , dm er für
ungeladen hielt , wobei ein Schuß losziug und das unglück¬
liche Kind in den Kopf traf.

r . Ulm , 24 . Aug . Am Freitag abend wurde an
einem elfjährigen Mädchen aus dem Mtchelsberg sin schweres
Stttlichkeitsverbreche ! verübt und das Kmd gefährlich ver¬
letzt. Der Täter ist festgenommen worden . ES ist der
Sohn einer hiesigen Verkäuferin.

i Niederstetten , 22 . Aug . In Wildentierbach brachte
heute nachmittag der Knecht des Hirschwirts seine Hand
in eine Futterschneidmaschiue und erlitt schwere Verletzungen.

Zeppelin.
Friedrich- Hafen, 23. Aug. Graf Zeppelin wird

seit einiger Zeit von Ingenieuren , Erfindern und Arbeit-
suchenden aller Art stark überlaufen . Alles mögliche trägt
sich ihm an ; er weist jedoch alle ab , ein Stab von 6 er¬
probten Ingenieuren genügt ihm vollständig für seine jetzigen
Bedürfnisse . Selbstverständlich befinden sich unter diesen
Leuten auch solche, die sich bei der Sache irgend einen
Vorteil herausschlazeu möchten . Ab und zu wird auch
einer darunter sein, der nicht aus bloßer Neugierde kommt.
Schon zu wiederholtenmalm haben derartige Leute mit
allen möglichen Mitteln versucht , in die beiden Luftschiff-
Wersten einzudri .igen . Die Hafendirektion hat nun eine
Verfügung erlaffen , wonach den Bosten der Aufenthalt in
der Nähe der beiden Ballonhüllen , sowie das Anlandeu
an denselben streng untersagt ist ; Zuwiderhandelnde haben
Strafe zu gewärtigen . Das ganze Urternehmen wird seit
dem Tag von Echtrrdingen viel geheimer gehalten als
früher und man kann beobachten , daß beide Hallen beständig,
bet Lag und bei Nacht , von Landjägermauuschast bewacht
werden , eine Maßregel , die schon früher am Platz gewesen
wäre . Am Freitag trafen zur Verstärkung 2 Landjäger
hier ein, die tn Rücksicht auf das Zeppeltn ' sche Unternehmen
und den gesteigerten Verkehr hierher gesandt wurden.

Ueber die Ursache der Katastrophe bei Echter-
diage » hört man in Friedrichshafen eine neue Lesart.
Darnach soll beim Häng « bleiben des Luftschiffes an eine«
Baum durch das rasche Zerreißen des imprägnierten
Seidenstoffes ein elektrischer Funke entstand « sein , welcher
das ausströmende Wasserstoffgas dann zur Explosion ge¬
bracht habe . Die Entstehung eines elektrischen Funkens bei
einem ähnlichen Vorgang will man in Manzell schon ein¬
mal beobachtet Hab« . Da die Möglichkeit einer elektrischen
Erregung auf solche Weise nicht ohne weiteres von der
Hand zu weisen ist, dürfte es sich empfehlen , zur Vcrhüung
ähnlicher Unfälle sich hierüber Gewißheit zu verschaffen,
um damit zugleich auch das Dunkel , das noch über die
Eutstehungsmsache der Katastrsph : bei Echtrrdingen besteht,
zu lichten.

Frankfurt a. M ., 22. Aug. Ein Privattelegramm
der Franks . Ztg . meldet aus Friedrichshasen : In großer
Zahl gehen neuerdings bei« Grafen Zeppelin Angebote
aaS den verschiedensten Gegenden ein , für das Unternehmen
Landhallen zn erbauen und dem Grafen Zeppelin zur Ver¬
fügung za stellen . So gut solche Vorschläge gemeint find,
so entspringen sie jedoch einer gewissen Verkennung der
Art und der Absichten der im Entstehen begriffenen Gesell¬
schaft . Es liegt in der Natur der Sache , daß das Unter¬
nehmen sich auf den Bau und die Vervollkommnung der Zeppe¬
lin -Luftschiffe und auf dis Ausführung mehr oder weniger aus¬
gedehnter Probefahrten beschränken muß . Reisen über ganz
Deutschland zu machen , dazu liegt keine Veranlassung vor.
Es genügt auch, wenn eine Ballonhalle die dem Grafen
offeriert wurde , auf dessen Vorschlag tu der Nähe der
chemischen Fabrik Griesbach „ Elektron " und vielleicht noch
die eine oder andere am Mittelrhein gebaut wird . Im
übrigen wird es Sache der Käufer von Luftschiffen sein,
wo ste ihre Hallen zu errichten haben . Insoweit das Reich
Kriegsballons erwerben wird , kann nur von der Militär¬
verwaltung der geeignete Ort für den zugehörigen
Lastschiffhafen bestimmt werden . Und wrnu , wie eS hier
und da schon geschehen, etwa Aktiengesellschaften sich
koustil iereu , die die Errichtung fester Beekehrsroutrn planen,
so werden dies-, die sich übrigens noch etwas gedulden wögen,
ihrerseits natürlich auch ihre Hallen sich schaffen. Wo mau
daher Fonds für Hallebauten sammelt , tut man gut , sich
ntweder , soweit noch nötig , an der Eerrchtung der Gries-

heimer Anlage zu beteiligen , oder aber die Beträge dem
FriedrichShafeaer Unternehmen direkt zur Verfügung zn
steilen , da hi : ' die zweckdienlichste Verwendung der Mittel
er folgen kann.

Stuttgart , 22. Aug. Bei« württ. Zentralkomitee
für die Zeppeltusprnde find an größeren Beiträgen weiter
eingegangeu : Friedrich Cloß -Stuttgart 5000 Geh . Kom¬
merzienrat Dr . Boittz -Heidenheim 5000 °̂ , Hermann Merz-
Stuttgart 10000 Deutsche Kolonie -Antwerpen 4000
Kommerzienrat Aruhold -Dresden 1 « « « v « *6.

Negensbnrg , 22. Aug. Fürst Albert von Thurn
und Taxis ließ der Sammelstelle für die Zeppelin -Spende
1000 übermitteln.

Defsa » , 22 . Aug . Der Herzog von Anhalt stiftete
heute für den Zeppeliafonds und für die Abgebrannten in
Donaueschingen je 1000

*

r . Stuttgart , 24 . Aug . Eine Portraitradierung
des Grafen Zeppelin ist soeben im Berlage von Ernst
Fischinger in Stuttgart erschienen. Sie ist als ganz beson¬
ders gelang « zu bezeichnen. DaS Bits ist ein Werk des
Stuttgarter Radierers I . Kutter , der ans dem Gebiete der
Radierung schon wiederholt mit Erfolg hervorgetretm ist.
Es war dem Künstler möglich , mit dem Grafen Zeppelin,
trotz dessen vielseitiger Inanspruchnahme in letzter Zeit
zwecks Fertigstellung des Bildes in persönlichen Verkehr zu
kommen . Die Veröffentlichung des Bildes , das aus jedem
Exemplar die faksimilierte eigenhändige Unterschrift des
Grafen trägt , geschieht mit seiner nachdrücklichen Geuehwi-
guug . SZ ist von Kennern und Freunden des Grasen als
hervorragend getroffen bezeichnet worden und soll eine blei¬
bende Erinnerung für das deutsche Volk werden . Die
Bildgröße ist 49 : 38 , die Papiergrößr 90 : 70 . Der Preis
stellt sich aas 12 Die Radierung ist durch alle Bnch-
und Kunsthandlungen zu beziehen.

Zeppelin 1., König vo « Hannover . Be! uns
will es mit der Hundstagshitze in diesem Jshre nichts
werden , in Belgien scheint man aber mitten drin zn sein.
Die „Jndepeudance belge " läßt sich nämlich aus Berlin
melden , daß man sich mit der Absicht trage , Zeppelin , der
gegenwärtig der populärste Mann Deutschlands sei, zum
König von Hannover zu machen . Die „ Jndependancr " hat,
wie ste selbst erzählt , ein Rundschreiben erhalten , worin für
diesen Kronprätendenten Stimmung gemacht wird . In¬
zwischen dürfte di : „ Jndepeudance " erfahren haben , daß
Deutschland noch eiuen wett populäreren Mann hat : den
Hauptmaun von Köpenick . Wir können dem belgischen
Blatte verraten , daß man diesen Großen unter Umgehung
des Cumbe länders zum Herzog von Bravnschweig
machen will.

Gerichtssaal.
r . Notttveil , 24 . Aug . Die Strafkammer hat den

19 Jahre alten Gipsergeselleu Ferdinand Krohmer  in
Dotternhausen wegen Gotteslästerung zu 3 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Er hatte die Lästerung in einer Wirt¬
schaft ausgesprochen , weil ihn die eingetrstene ungünstige
Witterung am Weiterarbeiten verhinderte.

Deutsche« Reich.
«erlin , 24. Aug. Ferdinand Freiligrath soll zur

100 . Wiederkehr seines Geburtstags (17 . Juni 1810 ) in
in Soest ein Denkmal erhalten.

Fall Enleubnrg . Nach dem Gutachten, das der
Staatsanwaltschaft dieser Tage ausgestellt wurde , ist indem
Befinden des Fürsten Eulendurg keire merkbare Besserung
zu verzeichnen . Die Aussichten auf eine baldige Gerichts¬
verhandlung werden demnach immer geringer.

Menge « , 24. Aug. (Korr.) Heute nachmittag brach
hier Feuer  aus , das b :i dem herrschenden Westwind rasch
um sich griff und 2 Wohnhäuser mit Scheunen einäscherte.

r . Pforzheim , 24 . Ang . Zur Zeit sind von Reichs¬
wegen wieder Erhebungen darüber im Gang , wieviel Geld
in Deutschland za Waren verarbeitet wird . Diese dürften
u . a . auch wohl ergeben , daß in den ca . 1000 Pforzheimer
Bijouteriefabrikeu alljährlich für gegen 25 Millionen Mark
Gold verarbeitet wird . Aehnliche Erhebungen vor zehn
Jahren ergaben einen Goldvrrbrauch hier von jährlich 19
Millionen Mark . Es werden meistens Reichsgeldmünzeu
( ' /, ) nnd Napoleousdor eingeschmolzen.

r . Mannheim , 24 . Aug . Der Mannheimer Bolks-
stimme ging folgendes Telegramm zu : D ;r Raubmörder v.
Jansou hat nach seiner Verhaftung seine Einwilligung zur
Auslieferung an den Staatsanwalt in Offenburg gegeben.
Für die Schweizer Behörden besteht keine Veranlassung , die
Auslieferung za verweigern . Er wird voreusfichtltch am
Dienstag in Basel d .r deutschen Behörde übergeben werden.
Die Mitteilung , daß er bei der Verhaftung die Uhr auf sich
getragen habe , war irrtümlich . Von Griesbach fuhr v.
Janson übe : Lahr und Basel direkt nach Genf.

Douaneschingeu , 20. Aug. Erfreulicherweise treffen
von allen S :üen zum Teil beträchtliche Beiträge für die
Abgebrannten ein . Die hiesigen Verwaltungsbehörden evt-
falte » eine sehr rege Tätigkeit , um den baldigen Wieder¬
aufbau der Stadt auch nach künstlerischem Gesichtspunkte
in die Wege zu leiten . Da sich unter den Abgebrannten
eine größere Anzahl vo» Kleiulandwi ten befindet , Veran¬
stalter di : Landwirtschaftskammer eine Ausstellung von
Bauplänen iür landwirtschaftliche Anwesen nnd beabsichtigt
in nächster Zeit ta einer öffentlichen Versammlung die be¬
teiligten Landwirte über die Möglichkeit , p .attisch und doch
billig zn baue », aufzakläreu.

Heidelberg , 24. Aug. Der deutsche Botschafter
bei den Vereinigten Staaten , Frhr . Speck von Strrnburg,
der sich zur ärztlichen Behandlung hier «achtelt , ist hevte
rächt im Hotel Viktoria hier gestorben.



München, 22. Aug. Der jüngste Sohn des Fürsten
Eulenburg, Graf Karl zu Euleuburg, hat sich vor einiger
Zeit in London mit der Münchener Variete-Sängerin Ttlly
Marx vermählt. Damit hat ein Liebesroman seinen Ab¬
schluß gesunden, der bereits zu Beginn dieses Jahres die
Münchener Gesellschaft beschäftigte. Der junge Graf ist 23
Jahre alt.

Frankfnrt, 24. August. Bei der Mitteldeutschen
Kreditbank ist in den letzten Tagen ein Vertraueusbrnch
schwerster Art sestgestellt worden. Der seit 24 Jahren bei
der Bank beschäftigte KouponSkasfierer Ludwig Go Her¬
mann hat jahrelang Unterschlagungen begangen, durch
welche die Bank um 500000^ geschädigt wurde.

Je «a, 20. Aug. Wie Thüringer Blätter berichten,
passierte der deutsche Kronprinz und seine Gemahlin aus
der Rückfahrt von Tirol nach Potsdam im Automobil auch
Jena und Camburg. In dem zwischen beiden Städten ge¬
legenen Zwötzen ereignete sich dabei ein heiterer Vorfall.
Dort kamen gerade eine Anzahl Laudwirtsfrauen mit mäch¬
tigen Kuchen aus dem Backhaus. Ein großer Apfelkuchen
mochte dem Krouprinzevpaar recht einladend erschienen sein
— kurz, der Kronprinz hielt sein Automobil an, rief die
Frau an und fragte, ob sie ihm den Kuchen nicht verkaufen
wolle. „Nä," rief die Frau, „meinen Kuchen gäb'ch nech
her; wenn Se aberL Schtickchru dervun wulln, köuu's es
kreie." Rasch eilte nun eine andere Frau mit einem nicht
minder stattlichen Streußelkuchen heran und bot diesen an
— aber das Kronprinzevpaar, das eben gerade Appetit auf
Thüringer Apfelkuchen gehabt haben mochte, lehnte den
Streußelkuchen freundlich dankend ab und fuhr weiter. In
Camburg machte das krouprinzliche Paar vor dem Rathause
Halt Die Herrschaften begaben sich in das Gastzimmer
des Rathauses und nahmen auf dem Stammtischsofa Platz.
Kaffee und ein Glas ff. Camburger Stadtbräu löschten
den Reisedmst, und nach einem Aufenthalt von 20 Minuten
beweg das krouprinzliche Paar und Gefolge wieder die
Autos, um die sich eine zahlreiche Menschenmenge und die
hurraschreiende Schuljugend versammelt hatte. Ein Schüler
überreichte der Kronprinzessin einen Blumenstrauß. Ein
kleiner KairpS mit einem mächtigen Butterbrote und kauen¬
den Backen hat!e sich direkt vor dem künftigen deutschen
Kaiser anfgepflanzt, um ihn genau betrachten zu können.
„Da, D'ck-.r, wenn Dir's nur schmeckt!" meinte lachend der
Kronprinz, und daun fuhren die weißen, kronengeschmückteu
Autos durch die Noumburgerstraße nach Naumburg zu davon.

Dresden, 22. August. Der 4. Internationale
Esperantokongreß wurde heute geschloffen. Im Jahre 1909
sollen zwei Kongresse, einer in Catauqua bet Newyork und
der andere in Barzelona abgehalteu werden.

Aurlaud.
Wie«,23. Aug. Nach Blättermeldungen aus Krakau

stieß der Orievtexpreßzuz gestern in der Station Rop-
czyce mit einem Güterzug zusammen, wobei neun Personen
schwer verwundet wurden. Der Expreßzug traf mit drei-
stünd'ger Verspätung in Krakau ein.

Wie«, 24. Aug. Der Schuster Voigt , der sogen.
„Hauptmauu von Köpenick", reiste nach Budapest ab, da er
hier infolge zu hoher Ansprüche in keinem VariStö ein
Engagement erhielt.

U»« e»sche«. Nach weiteren von der„Agence HavaS"
eiugezogenen Erkundigungen ist die Meldung von der durch
drei Italiener in einem Gehöft in der Nähe des Dorfes
Moyeuvre an der Frau eines angeblich deutschen Zollbeamten
begangenen Freveltat übertrieben. Es handelt sich in Wirk¬
lichkeit um die Frau eines französischen Zollbeamten, die
von drei Italienern vergewaltigt wurde und infolgldeffeu
vorzeitig niederkam. Die verhafteten Italiener gaben an,
daß sie aus Rache gehandelt hätten.

Zara , 23. Aug. Das Panzerschiff Men ist gestern
abend bei« Einlaufen in den Hafen von Lestna auf eine
Frlsenbank ausgefahren.

Eine Ferrersbrnttst in Etnmbnl.
Ko«sta»ti»»pel, 23. Aug. Eine große FeuerS-

brunst wütet seit drei Uhr nachmittags in den zwischen
der Hagia Sophia und dem Krtegsministerium gelegenen
Vierteln von SLambul. ES herrscht ein heftiger Nordwind.
Bon den alten Holzhäusern ssollen 2500 bis zehn Uhr
abends eiugeä schert worden sein.

Ko«sta»ti«»pel, 24. Aug. Das Feuer brach gestern
nachmittag2 Uhr in einer türkische» Schale des Stadtteils
Altbazai in Stambul aus. Der Brand nah« sofort große
Dimensionen an und verbreitete sich, da alle umliegenden
Häus-'r auS Holz waren, infolge des starken Nordwindes
über die Stadtteile Fathi, Bejaziel, Ak-Serat, Saradjhaue
und Wefam idan. Die Feuerwehr war schnell zur Stelle,
doch reichte sie anfangs nicht aus, um dem Feuer nachdrück¬
lich eutgegenzutreten. Erst gegen Mitternacht gelang es,
eine weitere Ausdehnung des Feuers zu verhindern. Ungefähr
6000 Häuser liegen in Asche, »00V Familie« find
obdachlos. Auch viele Menschenleben find za beklagen.
Eine Hilfaltiou ist eingeleitet. Die Höhe des Schadens ist
bis jetzt noch nicht bekannt: jedoch ist derselbe außerordent¬
lich groß; hauptsächlich find Muhammedaner betroffen. Ja
deu vom Brand heimgesuchten Stadtteilen war die Ver¬
wirrung furchtbar; Männer, Frauen und Kinder, fast alles
Türken, stürmten mit Pferden, Hunden und anderen Haus¬
tieren durch die brennenden Straßen, vergeblich einen Aus¬
weg suchend. In der Nacht flaute der Sturm ab, und nun
wurde das Feuer lokalisiert. Eine Annäherung an die
Brandstelle ist wegen der ungeheuren Glut unmöglich.

Berlin , 24. Aug. Aus Konstautiuopel wird noch
gemeldet, daß nicht nur Feuerwehrmänner, sondern auch

Irauke Meise sund kleine Kinder bei dem Brande
umgekommen find. Wirksam beim Feuerlöschm war nur
die Berufsfeuerwehr. Die freiwilligen Feuerwehren kamen
6 Stunden weit gelaufen, mit ihren Spritzen auf der
Schulter, aber nicht zum Löschen, sondern zum Beute-
machen. ES wurde heute schon der Beschluß gefaßt, die
ganze Feuerpolizei umzugestalten. Der Schaden ist unbe¬
rechenbar, da die Feuerverficheruugsgesellschaftensich weigern,
die Holzbautenqaartiere zu afsekurteren. (Mpst.)

Berlin , 24. Aug. Aus Konstautiuopel meldet mau
dem Berl. Tagebl.: Zerstört find 3000 Türkenhäuser
und 2000 Läden. Man vermutet Brandstiftung durch
freigelaffene Verbrecher. (Mpst.)

Vermischte«.
Die Grsnndspieler.

Die Gesundbeter scheinen von einer ernstlichen Kon¬
kurrenz bedroht zu sein. Während sie Krankheiten durch
unermüdliches Beten bekämpfen wollen, ist rmn etne neu;
Klaffe von Menschen aufzetaucht, die in der Kaust des
Heilens schon etwas vorgeschritten zu sein schöne». Es
find dies die Gesundspieler, die für gewiss; Krankheiten
gewisse Musikinstrumente auwendeu. Nach ihrer Ansicht
hat jedes Instrument seine spezifische Heilwirkung. So soll
man mit dem Violiusviel von Schwermut und Melancholie
kurieren können. Die Baßgeige ist eiu ausgezeichnetes
Mittel gegen Niedergeschlagenheit snd Traurigkeit, während
die mystischen Töne der Harfe auf erregte Nerven merk¬
würdig besänftigend wirken. DaS Flötenspiel ist Leuten
anzuempfehles, die an Verfolgungswahn leiden, während
die Oboe auf Liebeskronke und Leute, die infolge materieller
Verluste tiefsinnig werden, wohltätigen Einfluß übt. Das
Piston bekämpft die Fettleibigkeit, während die Posaune
von Taubheit befreit, und die Trompete gegen Rückenmark¬
schwindsucht anzuwenden ist. Auf diese Art kann man jede
Krankheit heilen. Man braucht nur die betreffende Krank¬
heit genau zu studieren, und kann auch ohne ärztliche Hilfe
gesund werden, wenn man weiß, welches Instrument im
konkreten Falle am heilsamsten ist. Jedenfalls wird es sich
aber empfehlen, «euu man sich dieser neuen Heilmethode
auvertraut, auch die nötige Portion guten Glaubens mit¬
zubringen. Wie die Gesundbeter erklären, daß die„Christ¬
liche Wissenschaft" nur dann hilft, wenn der Patient an
ihre Heilwirkung glaubt, so find auch Musikinstrumente und
ihr Spiel nur jenen Menschen auzuraten, die über eine
entsprechende Einbildungskraft verfügen. Allerdings ist
noch die Frage übrig, ob auch unmusikalische Leute von der
neuen Methode zu hülen Rettung erhoffen kSnurn.

Ei » «e«es Spiel erfreut sich seit einigen Wochen am
Strand der englischen Seebäder großer Beliebtheit. Es ist
ein Mittelding zwischen Golf und Krocket, aber es erfordert
keinerlei Geräte zum Spielen, als nur einen Kantschuckball
und einen Stock mit gebogenem Griff. Die übrigen„Geräte"
werden aus dem Meeressand gebildet, vielfach übernehmen
die Kinder die Arbeit. Man braucht nur wenige Hindernisse,
ein Loch am Anfangspunkt, einen Bogen wie beim Krocket,
einen längeren Tuuel, ein zweites Loch, einen Hügel und
schließlich einen„Vulkan" mit einem Krater, in deu«an
seinenrn Ball bringen muß. Die Ucberwiudung jedes Hinder-
vifseZ wird mit einem Punkt gut geschrieben, nud überall
steht man jetzt die Sportbegeisterten in dem neuen Spiel
sich üben.

Ka«» man mit verbnndene« A»ge« Rotwein
vo« Weißwei« «nterfcheide« ? Es gibt Leute, die da
glauben, daß sie treffliche Wemkenner find. Aber nur so¬
lange, wie sie den Wein sehen können! Dann können sie
meistens auch die Qualitäten angebeu und die ungefähre
Preislage bezeichnen. Ganz anders steht der„Wriuverstaud"
aber aus, wenn mau sich die Augen verbinden läßt. En
langjähriger Reisender aus der Wetnbranche wollte das
nicht glauben und verlor eine Wette. Es wurden ihm 10
GlaS Rot- und Moselweine verschiedener Art in unregel¬
mäßiger Reihe vorgesetzt, nachdem ihm die Augen verbunden
waren. Sechs Gläser konnte ec richtig nach Farbe und
Preis beurteilen, bei vier Gläsern hatte er kein Preisschätz-
nngSvermögeu, und bei zwei Gläsern verwechselte er sogar
die Farben! — und das war eiu „15jähriger" Weinreiseu-
der. Jeder andere wird also wohl in gleicher Lage noch
viel mehr auf Abwege geraten.

Rew-Avrk, 15. Aug. Vierzehn rechtmäßige
Ehemänner  hat eine Frau Phoebe Townsend in Doage,
Nebraska, ihr eigen genannt. Eig-ntlich dreizehn, aber ihr
vierzehntes Opfer hac nun auch dir Scheidung beantragt.
Fra» Phoebe hat sitz natürlich gegen alle ihre Gatten
musterhaft benommen. Fünf riß der Tod von der Seite
der liebenden Gattin; die übrigen aber ließen stch von ihr
scheiden. Die Männer hat diese dauerhafte Ehftr.ru nun
gründlich kennen gelernt und das Ergebnis ihrer Geh¬
rungen ist, daß der Maun nicht zu heiß geliebt werden und
daß er nicht wissen darf, daß er geleitet wird. Einige
«einer Gatten, erklärt Mrs. Towusend, Ware» sehr wider¬
haarig, aber im allgemeine» brachte ich sie alle zum Ge¬
horsam. Der Charakter eine? MauueS läßt stch zwar ein
wenig ändern, aber nicht gänzlich umbildeu. Die erfahrene
Dame ist nnn fünfzig Jahre alt, und da das Gedächtnis
in diese« Alter bekanntlich manchmal zu versagen begtmtt,
so hat sie für ihre Ehen ine eigene Buchführung einge¬
richtet, iu der die genauen Personalien aller Gatten ge¬
wissenhaft vermerkt find. Verwechslungen sind daher nicht
möglich. Der vierzehnte ist vermögend und anscheinend
gutartig, aber er ist entschlossen, stch wieder scheiden zu
lassen. Frau Phoebe„haut" oft, Md das ist auch der
Scheidungsgrund. W u die Scheidung erfolgt ist, wtd

die unverwüstliche, vierzehufache Witwe stch zum fünfzehnten
Male für den bereits in Aussicht genommenen Freirrsmann
Nr. 15 bräutlich schmücken.

Fliege« als Hamdrlsobjett. Ein merkwürdiger
Handel, von dessen Existenz man kaum etwas geahnt hätte,
ist die Einfuhr von getrockneten Fliegen aus Süd-Mexiko
nach Europa. Allein in England find von dieser Wirr
i« letzten Jahr mehrere Tonnen eiugeführt worden. Die
getrockneten Fliegen dienen als Nahrung für Vögel im
Käfig und als Köder für den Fischfang. Der einträgliche
Handel macht indessen gegenwärtig, wir ein französische?
Blatt berichtet, eine KrifiS durch, da vo» Standpunkt der
Hygiene Einspruch gegen ihn erhoben ist. ES wird be¬
hauptet, daß die Einfuhr vo» Millionen von Insekten, ohne
daß irgend welche Vorsichtsmaßregeln getroffen werden,
eine ernste Gefahr bedeutet, da die Fliegen, die nach der
Einfuhr über das ganze Land verbreitet werden, epidemische
Krankheiten mit si ch führen könnten._

Landwirtschaft, Handel»nd Verkehr.
Nagold , 24 . » ug . Auf dem heutigen Viehmarkt wurden zu-

geführt : 23 Paar Ochsen, 110 Kühe, 76 Kälber und 63 Stück
Schmalvieh Verkauft wurden 11 Paar Ochsen mit einem Erlös von
S342 ^lt, 48 Kühe mit 18 888 «« , 34 Kälber mit 4200 und »2
Stück Schmalvieh mit 8208 ^ - Auf dem Schwrinemakt wurden
239 St . Läuferschweine und 235 Saugschweine zugeführt ; wovon
168 Läuferschwein« mit einem Erlös von 7621 und 174 Taug¬
schweine mit 3373 ^ verkauft wurden . Preis pro Paar Läufer-
schweine 60 —120 Preis pro Paar Taugschweine 30—8S

i . Stuttgart , 22 . August. Tchlachtvtehmarkt.
Ochsen. Bullen . Kalbeln u. Kühe. Kälber. Schweine.

»getrieben: SO 11 178 213 491
erkauft: 23 9 109 313 426

Erlös auS »/, kss Schlachtgewicht.
Pfennig Pfennig

Ochsen von 82 dir 83 Kühe von 89 biS 69
Bullen „ 39 „ 49

!, 66 .. 67 Kälber „ 88 „ 90
Stiere und .. 64 ., 65 „ 84 .. 87
Jungrinder SO .. 82 SO „ 88

., 77 ,. 79 Schweine „ 70 „ 72

., 76 ., 76 „ 66 „ 68
,, VS „ 62

Verlauf des Marktes : Kälber lebhaft , Schweine mäßig,
Großvieh langsam.

r. Ulm , 24. August. Dem Tchwetnrmarkt waren 168 Milch-
schweme und 19 Läufer zugesührt . Bei lebhaftem Handel zogen
die P <«i,e etwas an Milchschweine kosteten 20 —27 Läufer
48 —58 per Stück.

r. JlSfeld , 24 . Aug . Der Hclzmarkt vom kamt tag , einer
der bedeutendsten des Landes , war mit Weinbergpfthlen , Schnitt¬
waren , Kübler- und Küfrrwaren usw . wieder gut befahren. Gegen
Mittag waren die meisten Holzwaren verkauft . Gesägt « Weinberg-
psählr wurden per 100 St . zu 1.90 —2.10 gespaltene Pfähl « zu
3.80 —4.20 ^ verkauft . In Kübler- und Küferwaren war der
Handel etwa - fl u.

Vom Postscheck. Im RrtchSpostamt ist » an iu
voller Tätigkeit, die Vorarbeiten für das Postschcckverfahren,
dar am1. Jan. u. IS . einzeführt wird, zu Ende zu bringen.
Wie die„Köln. Ztg." hört, sind die neucn Dienstvorschriften
für die Scheckämter nahezu ftrtiggestellt, auch die Beamten
werden oe«nächst bestimmt md die erforderliche« Räumlich¬
keiten gemietet sein. Der in Aussicht genommene Termin
wird also pünktlich innegehalten werden können. Der Ver-
kehrsumfaug wird von der Verwaltung für das erste Viertel¬
jahr auf 10 000 Scheckkontotnhaber mit insgesamt 500000
Bechlingen geschätzt; die dann ausgegebeaen Scheckhefte
(10000 Stück zu je 50 Scheck? L 50 Pfg.) würden einen
Erlö! von 5000^ bedeut;-'. Zinsbar wird sich im ersten
Vierteljahr von den im Ueberwetsungs- und Scheckverkehr
stch ansammelndru Guthabeni rr Kontoinhaber noch nicht
viel anlegen lassen, anders die Stammeinlagen, die alsbald
zurvr-zinsltchen Anlage kommen. Die neuen Postscheckämter
werdenm'LRücksicht ans die Wichtigkeit der ihnen zur Er¬
ledigung zufallendeu Geschäfte, auf den Umfang des Verkehrs
und auf die Stärke des Personals den Postämter« 1. Klaffe
zageteilt werden. Das Postscheckamt Berlin wird der Gruppe
1 dieser Aemter zugel-ür, die Aemter in Breslau, Köln,
Danzig, Frankfuna. M., Hamburg. Hannover, Karlsruhe
(Baden) und Leipzig kommen!n die Gruppe 2.

Literarische- . __
Bon Fürst Peter KropotkiuS , d«S bekannten Verfassers der

„Memoiren einer rusflsLe ? Revolutionärs - , bedeutendstem und bestem
Werk „ Gegenseitige Hilfe tu der Tier und Meuscheuwrli"
erschrint demnächst im Berlage von Theod. Thomas m Leipzig eine
Volksausgabe im Preise von 2 ^ für den starken Band von 320
Seiten . Die Grund agen drS MutualikmuS , zu dem sich auch Kaiser
Wilhelm II . jüngst bekannte, finden in diesem ausgezeichneten Buche
etne begeisterte Schilderung , die stch trotzdem in logischer Weise auf
eine gewaltige Anzahl Beispiele auS dem Leben der Tiere , Mensche»
und Völker zu einem lückenlosen Beweise für die Wichtigkeit der
gegenseitigen Hilf « in der Entwicklung d»S Tierreichs u>d ter Mensch¬
heit ausbaut.

Zu d'zish 'n durch die « . ev . r » ts « i-'sche Buchhandlung.

Wttter »»gav».rtzrci«lMiltwvH  deu 26. Aug.
Zi mlich wolkigu. wiodtg; Verein;. Regenfälle, mäßig warm.

LS .4-ÄL L«
ackte a-ft

Ks-eurrlenn.

Druck und Verlag der » . W . Zaiser 'schen Buchdruckrret (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für Redaktion nerantn - r̂tlich : K. Paar.



Handwerkskammer Reutlingen

Hesellenprüfungen
Für Lehrlinge, w-lche in drr Zeit vom 1. Oktober 1968 bis 15. Febr.
1809 ihre Lrhrzet rollkndln, sowie für solche, welche an früheren Prü¬
fungen aus irgend welcher Ursache nicht teilvahmen, finden Heuer im
Mouat Oktober außerordentliche Hkktstpr 8ftu 5eu statt.

Die Anmeldung!n sind ohne Ausnahme direkt an die Handwerks¬
kammer Reutlingen und zwar bi?

spätestens 15 . September
eiuzureichen. Von da sind auch Anmeldeformulare unentgeltlich zu beziehen.

Reutlingen , den 25. August 1908.
K. Vollm/r . H. Freytag.

« kckVMMlck-

» kmrks - mä

krMMöMrs-
smii ÜLWlä. «

Unsre geehrten Lnftkurzäste erlaubt wan sich hiimit auf das
für sie bestimmte

(mit Tages - und illustrierten Zeitungen) sowie an - di : am Mittwoch
abends von 8 —9 Uhr und Sonntag von 11—12  Uhr im „Stadt-
acker stattst "d-nden

besonders ansmerksam zu mach ; .
Der Wereinsvorstand.

mit: Uem

nauebt
^U 8vlidrtztt,

Lürstsn »Rvldsn nnst
8 a 8vndlvioliv voIl 8tünäiA «nt>

bsbrliek , ckerw«inmaliAv8 Loolivv
lisksrt ü«elLtzoI086, blütvn ^ vi 88v >Vii8obe.

m- Kai-sot isri obne Oiiloi-, nickt cckarl unii nickt Strenck. "Mz §
vsbsr »II srkLItlick » 3V kkx-,per OiiAiual - kskst.

Ikngi'vs bui-ck itisüllsinkLbi'.:8ck«srr«SI<Isk 0smpk-8sikenksd7i>«I
Ledn . ttsi 'N, wsgolü CL'ürttemb.)

Äesllald 6er nstürNcllsre VolllstrunÄ

(zeseb ^Iicb geschützt.

E ^/ockingee
^Akelmostst

UW

r S

kluck, in 50 unä 150 l -iterpatteten ru Kaden.
UsbevaU diiväei ' Isgvn , erkenntlick äurck piskstv»
ocier chirekt ab kiockingen unter dlacknakme voll
Weiss L Qo . , Q . m . d . ploostingski  s , R.

^ ^ ^ rospeLv̂ nü^ edrLueksLNVLisun̂ tzrE ^ n^ krLnk^

6 ^ /V (aS/tZ/tS/ ', 6o/7/v/7Ls/7.

Eiseubahusrachtbriese,
Fracht - und Eilgut , sind vorrätig bei G . W . Zaiser.

Verlause«
in ein großer

Schäfer
Hund,

schwarz mit gelber Abzeichnung.
Derselbe ist versehen mit Maulkorb
und Halsband und geht auf den
Namen „Barrl " .

Nachricht erbeten au
Lrrtz z. Adler

Otteubroun OA Calw.

Nagold.

Bnrkhardt , Metzgermeißer.
Nagold.

Weinessig
empfiehlt

Gustav Heller.
Nagold.

Kochherde
schmiedeiserne, neuester Kou-
struktio« per Stück von 22 ^
an, sowie

transportable

WaschkeM
empfehlm

i Kf «D

Dachpappeu-
Empsehluug.

Dach- rmd
UotterpapPeN

find stets zu haben zu den billigsten
Preisen bei

Joh Tochterman « ,
Jselshausen.

Schwemmsttinpreis
ermäßigt bei E . Gies , Neuwied.

Muri « X » l»«1:

Vas kinmscben »
- » » cksr krüchte

Eine Sammlung
über 3SV erprobter Haus-Rezepte.

Zubitäums -Ansgabe.
^fneis 1 Mk.

Vorrätig in der
G » W . Zatser ' schen Buchhdlg.

-feinste /̂ srks.
24 erste /rus êicbnunZen.

6.a « Q?
e^^ //vs/5/v.

Kiteste deutsche5eetks>!erei.
> seenUnoe-r ises . .

Unterzeichnete empfiehlt ihr Geschäft im

^A nfertrgen moLevnev  M aaoavlleiten,
?. B. Ketten in verschiedenen Vesiechken, WvosHen,

Mnye , Zöpfe , Wevückeu,
Vervenr- u. Namenfcheitel,PuppenpevnMen usw.

M . Empfehle mein großes Lager in
* * feinen Wnrfümevien ^ *

in nuv guten Huakitäten,
die berühmtesten Kcmv - und Wurtpfleg -mittet,

alle Sorten feiner Seifen , Kcmrr - u . Wuvtbürsten.
Kämme in allen Ureislugen . GnschenspiegeL usw.

vtto vrissner niitwe

!Zepsrstsdrtzss»XomzP0«Se»r
mit Sem grasen Zeppelin

stehen den verehrlichen Gebern zum Andenken gratis
zur Verfügung und können abgeholt werden in der

KmdÄWÄtz äes„KsMeliMr".

s — « Llslläsr . -
Mmanuch , von Velhagen u. KlasiagS Monatsheften . -̂ 3.—.

Mit Beilagen von H. Heffe, Ebner-Eschenbach, I . Kurz, Prof.
Heyck. Bilder von F. A. v. Kaulbachu. a. in reizender Ausstattung.

Spemunns Kunstkcrkendere 1909 . 2 —.
Auheim -Kakender 1909 . 2 —.
Immergvün -Kcrkender 1909 . ^ —.20.
Amtskulenderr füv eoung . Keisttiche 1909 . ^ 1.20.
Kebets WHeinl 'ändischeo Kausfreund 1909.

^ — .20.

Khristtichev Kcruskcrtender :. Abreißkalender, —.75.
Khvisttichev Kcrusfveuud . Abreißkalender, —.75,
sowie verschiedene Land - u. Wolkskatender

find vorrätig bei

G » s

G . HG. LALlNGr-- Luekkanlllg.
Bl » ^ a I S

Wohnung
zu vermieten.

Eine sreundl . Wohnung mit 3
Zimmern und allem Zubehör per
sofort oder später.

Zu erfragen bei der bxv -d. d. Bl.

In ein Pfau Hans (kl. Familie)
ein gesundes und ordentliches

Mädchen
nicht unter 17 Jahren , wegen Ver¬
heiratung des jetzig, a. I .Sept . gesucht.

Offerte unter X . X . 10v an
die Exped. d. Bl.

Eine freundliche, kleinereWohnrmg
samt Zubehör hat sofort oder bis
1. Oktober zu vermieten.

Wer ? sagt die Exp :d. d. Bl.

Suche sofort oder später ein

Mädchen
»um Servieren , sowie ein
jüngeres iu die Küche.

Restavrationz. „Nagoldtal"
Psorzheim.MnzGksch

Ein grvrducter junger Mensch,
welcher die Holzdrrherci gründlich
erlernen will , findet sogleich oder
später gute Lkb' siell' bei

Alb . Welk , Drehrrei
mit elekt. Kraftdetti b

Neuenbürg.

Dosungsbiichlein

und Ahrtecke
f » r »a » Satzr ISO»
vorrätig bei

G . W . Zaiser.M «1t. "
Lisexbah « - «. polinerdis - nuge » in

WLrttemkerz». Hshenzollrrn
Mit einer Eiseubahukarte

vo « Mittel -Europa «ud eiuer
Giseubahukarte

vo« Güdwest -Deutschlaud.
Sommerfahrdienst 1908.

Güttig vom 1. Mai a« .
Klein Oktavformal. Preis 70 Pfg.
Zu haben bei G . W . Zaiser.

Z Ws nsu wjrö ^süsr
I mit Bechtel'S Salmiak-Gallseife
8 gewaschene Stoff jeden Sewebes,
8 vorrätig in Pot. zu 4Vu. 38 Pfg. bei
D Friede. Schmid, Nagold.

!!Brillen » Zwicker!!
empfiehlt
A . lkriLxvr , Uhrmacher Nagold.
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